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KeinEingang

Abb . 1. Parktor in Buch bei Berlin ; fiehe Tafel 1.

-

Deutfches Bauhandwerk

aus einer Entwicklungsperiode heimatlicher Kunft¬

tradition , die in Norddeutschland nach dem Auslaufen

der friderizianischen Epoche mit dem Namen Gilly

einsetzt möchten die nachfolgenden Blätter wieder =

geben , ohne fich jedoch auf diefes Gebiet zu befchrän =

ken , dargestellt in Einzelleistungen an Beispielen der

wefentlichen Bestandteile baulicher Anlagen .

Der fchaffende Architekt ist gewöhnt , an Veröffent =

fichungen , die feinem Arbeitstifch dienen , den Maßstab

feiner eigenen Arbeitsweise zu legen . Maßstäbliche

Aufnahmen werden daher , mit den für die Teilzeich =

nungen bestimmten Maßeintragungen , dem praktisch

tätigen Baukünftler den unmittelbaren Weg zu den

Arbeiten diefer Kunstperiode erfchließen , an die in den

Bauformen wieder anzuknüpfen weite Kreife

zum wenigften unter anregender und felbftbetätigender

Mitarbeit unferer tüchtigsten Architekten fich zur

Aufgabe geftellt haben .

- nicht

Man mag diefe Auffaffung bei Behandlung der

Frage , ob in der Wiederanknüpfung oder Wiederauf¬

nahme alter Stilformen der Entwicklung neuer Stil¬

bildungen der wahre Weg gewiefen fei , teilen oder nicht :

für den lernenden Bau - und Architekturfchüler , den prak =

tifchen Bauhandwerker wie den fchaffenden Baukünftler ift

es von Wert , einen festen Maßstab zu haben , wie unter

gegebenen Verhältniffen bauliche Einzelteile zu anderen

Zeiten , die wir in ihrer künstlerischen Gesamtausdrucks =

weise schätzen , gestaltet wurden .

So mannigfach die hier wiedergegebenen Core ,

Türen , Gitter , Geländer ufw . in der Formgebung find ,

möchte ich nicht mit diefer Sammlung der gedanken =

lofen Motivenausbeutung das Wort reden , fondern der

Anregung zum felbfttätigen Schaffen und einen maẞ =

stäblichen Rückhalt für den Zeichentisch und die Aus =

führung geben .

Nur in Verbindung mit dem Studium der Arbeit
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Abb . 2 . Eisenach , Georgstraße .

älterer vorbildlicher Künstlerleistungen wird der Archi¬

tekt Freude finden und Anregung bei der Ausführung

der eigenen Arbeit ; denn wenn die führenden Meifter

unferer Kunft durch die eigenen Werke am meisten

gelernt , fo haben fie ihr Auge gefchult und fich ein

maßstäbliches und Formenrüftzeug verfchafft durch den

Cifer , mit dem fie an die Werke der Alten den kon =

trollierenden Maßstab gelegt . So haben es mit Be =

wußtfein die Renaissancemeister getan , fo fchaffen die

Cüchtigsten noch heute . Aus der Fülle des Stoffes

des von alters her Vorhandenen für die vorliegenden

Abb . 3. Berlin C. , Hoftor ; fiehe Cafel 42 .

Aufgaben nicht engbrüftige

Kopieen zu nehmen , fon =

dern in eklektischer Selbst¬

Schulung die eigene Hand , das

eigene Auge zu erziehen an

der Kraft und der Besonnen¬

heit vorbildlicher historischer

Behandlungsweife , ift unfere

Aufgabe für die Praxis .

Es heißt nicht falschen

Hiftorismus treiben , wenn

die Bauweife jener traditio =

nell entstandenen Entwicke =

fungsperiode auch in ihren

handwerklichen Einzelleiftun =

gen festgehalten wird , um uns das Bild , das diefe für

uns nicht nur in ihrer Gesamterfcheinung lehrreiche

Zeit der Umbildung auf allen Gebieten geiftiger und

künstlerischer Betätigung zeigt , lebendig zu erhalten .

Der Sucht der Stilwählerei des vergangenen Jahr =

hunderts , die bis zur Abneigung aller fchöpferischen

Clemente getrieben wurde , verfallen alle unreifen Kräfte .

Ihrer Förderung und Fortsetzung entgegenzutreten , diene

die Befchäftigung mit den werkkünstlerischen Erzeug =

niffen der in der Technik wie in der Formengebung

einer Gefundung zuftrebenden Folgezeit des von Formen =

aufwand gefättigten Barock

und Rokoko . Hier ist es

die Entwickelung felbft , die

in den einzelnen Elementen ,

wie in der gesamten Aus =

drucksweife in die Erfchei =

nnng tritt , die unfer ganzes

Intereffe weckt .

Und wie in jeder Ent =

wickelungsperiode fich Ge =

genfäge kenntlich machen ,

als Reaktion gegen das

Alte , zu Überwindende ,

neue , nach anderen Zielen

fuchende , neue Bildungen
Abb . 4 . Potsdam , Windfangtür ; fiehe Tafel 24 .
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anfirebende Gedanken plastische Gestalt gewinnen ,

Jo entstehen unter abgewandelten Kulturideen trog

derfelben Konstruktionsbedingungen , Wandlungen

und Geftaltungen , die unfer von dem Streben nach

klarer Sachlichkeit , vom Nützlichkeits - und Bedürf =

nisprinzip getragenes äfthetisches Empfinden Stark

berühren und dem praktisch technisch Denkenden

zu Hilfe kommen . Aus den phantastisch regellofen

Gebilden des Barock , dem quellenden Übermaß an

Formengewirr heraus ftrebt die neue Zeit zu der

durch Einfachheit gekennzeichneten Reinheit der

Formen klaffifcher Kunft des Altertums . Wer fich

noch nicht zu der neuen Schule bekennt , wird doch

von ihr ſo weit beeinflußt , daß feine aus dem alten

Formenfchatz Schöpfende Sprache fich dem Bestreben

auf Vereinfachung und Klarheit anfchließt . So

finden wir noch nach der Wende des neuen Jahr¬

hunderts in allen Teilen Deutſchlands _Rokoko¬

und Barockelemente , Türen , Treppengeländer ,

Abb . 5. Weimar , Vestibül im Froriepfchen Haus .

Gitter , Decken ufw . , alte Motive , alte Formenelemente , aber mit dem

wesentlichen Zug der Klärung und Reinigung , der den Vorzug des

infolge der Publikationen der klaffifchen antiken Kunst von Leroy ,

Stuart , Revett , Chandler Pars und Choiseul - Gouffier fich durchsetzenden

Einfluffes bildet .

In heißem Streben um eine gleichgefinnte Architektur bemüht auch
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Abb . 6. Kaffel . Abb . 7. Berlin , Innentür , Wilhelmstraße 75 ; fiehe Tafel 30 .



Abb . 8. Berlin , Windfangtür , Wilhelmstraße 75 ; fiehe Tafel 23 .

die heutige Zeit fich zu befreien von den Schlacken ge =

dankenlofen Formenkrams und unter dem fozialen Zwang

zur Schaffung einer gefunden Wohn - und Bauweise

auf ihrem Hintergrunde gefunde Handwerkskunft zu

treiben , fich einer Schlichten gemeinverständlichen Formen

Sprache zu bedienen . Darum gerade erscheint uns das

Bild jener aus gefunder handwerklicher Überlieferung

entstandenen Wohnungs - und Hauskultur unferem

eigenen , auf geläuterte Gefchmacksbildung zielenden

Empfinden finnverwandt .

Stellen wir unfere jungen Kräfte vor Aufgaben , die

ihrem unverdorbenen , natürlichen Verständnis entsprechen ,

damit fie lernen , zunächst mit bescheidenen _ hand =

werksmäßigen Mit¬

teln eine anspruchs =

lofe bürgerliche

Kunft zu treiben ,

deren Hauptwert in

einer werk - und

materialgerechten

Jorgfältigen Aus =

führung liegt . Leh¬

ren wir fie ihre Ent =

würfe darzustellen

ftets im Hinblick

auf die Ausführung

ohne dekorative Spielereien ,

alfo Bauzeichnungen zu

machen . Für das Ornament

findet fich noch die geeignete

Stelle . Je weniger das

Papier zum Cummelplatz

unverdauter Ideen wird , je

mehr wir uns das Bilder =

malen abgewöhnen , um fo

Strenger architektonisch er =

ziehen wir uns , um so

wirkungsvoller lernen wir

pointieren , wenn wir wirk¬

lich bildnerischen Schmuck

gebrauchen .

Gin nicht unerheblicher

Teil der hier wiedergegebenen Aufnahmen und Dar =

ftellungen entstammen Alt - Berlin . Ihre Aufnahme

geschah noch auf Anregung Meffels , zum Teil auf

feine eigene Veranlaffung . Wenn fie hier mit _ ver =

öffentlicht werden , mögen fie wertvoll genug erscheinen ,

als Dokumente unferer Heimatkunft aus einer Zeit

einheitlicher Kunstauffaffung in Bild und Zeichnung

festgehalten zu werden , wie fie diefem weitblickenden

illuftren Manne würdig genug erschienen, feinen Mit¬

arbeitern als Studienguelle für ihre praktische Be =

tätigung zu dienen . Die in fortfchreitender Umbildung

zu Geschäftszentren begriffenen Kernteile unferer Städte

enthalten vielfach Schöne Schlichte Gebilde bürgerlicher

Architektur und Bauausstattung jener Zeit . Wie lange

wird es dauern , bis Straßenbild und Wohnweife jener

Zeit für uns nur noch hiftorische Begriffe find . Heute

fchon findet man vielfach nur noch in abgekehrten Win¬

keln und Gäßchen diefes oder jenes charakteristische

Bild , und das Vorhandene trägt den Stempel des Ver =

falles oder muß dem Moloch Verkehr zum Opfer fallen .

Aber was an guten Schöpfungen noch vorhanden ist ,

follten wir als vortreffliches Lehrmittel nützen , um an

der Hand folchen Studienmaterials Baukunft und Hand¬

werk vor Neuerungs - und Gefallfucht , vor fruchtlofer

Ziellofigkeit zu bewahren .

Berlin 1911 . L . Mac Lean .

Abb . 9. Eisenach , Grabstein ; fiehe Tafel 52 .
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